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Behinderte Menschen 1/2013

Report

Der Gründer und Inhaber der 
PARAVAN GmbH, Roland Arnold, 
freut sich über den „Gelben Engel“, 
die bedeutendste Auszeichnung in 
der gesamten Automobilbranche.
Foto: Paravan

„Gelber Engel“ für 
Paravan

Der Paravan-Mobilitätspark wur-
de kürzlich in München mit 

dem renommierten Oscar der Auto-
mobilindustrie, dem „Gelben Engel“ 
des ADAC, ausgezeichnet. Die inno-
vative Einstiegskonzeption der „Per-
fect Seat Collection“ von Paravan 
konnte sich in der Kategorie „Inno-
vation und Umwelt“ unter den 
Favoriten BMW Group, Daimler AG, 
Paravan, Volkswagen AG, Volvo, 
Mazda, Fiat AG, Continental AG 
behaupten.
Die weltweit einzigartige Paravan 
Perfect Seat Collection (Dreh-
Schwenksitze mit Aufstehhilfe) 
ermöglicht ein äußerst bequemes 
Einsteigen und ein schmerzlindern-
des Autofahren durch die individu-
elle ergonomische Anpassungs
fähigkeit. Der Clou: Nur die Sitzflä-
che und eine kleine Lendenwirbel-
stütze werden gedreht. Die Rücken-
lehne hingegen bleibt in ihrer Posi-
tion im Fahrzeug. Damit stellt das 
Lenkrad beim Drehvorgang kein 
Hindernis mehr dar. Zudem kann 
die Sitzfläche dank der elektrischen 
Aufstehhilfe nach oben gefahren 
werden, was beim Nutzer für Halt 
und Unterstützung beim Ein- und 
Aussteigen sorgt.

Schwellen bei Außentüren 
sind für Menschen mit 
Behinderung lästige Hinder-
nisse und Stolperfallen für 
alle. Je älter, umso größer 
sind die Sturzgefahr und die 
gesundheitlichen Folgen. 
Dabei müssten Schwellen 
bei Außentüren seit der 
patentierten Erfindung einer 
Schwellendichtung nicht 
mehr sein.

Seit rund 15 Jahren bewährt sich 
eine patentierte Erfindung der 

deutschen Firma ALUMAT für die 
schwellenfreie Abdichtung von Türen. 
Dennoch gelten in Deutschland noch 
immer Schwellen bei Außentüren von 
mindestens zwei Zentimetern Höhe 
als Standard, sogar in stationären 
Einrichtungen der Alten- und Behin-
dertenhilfe. „Das Ding ist dicht,“ sagt 
Verena Heidak. Die junge Dame hat 
eine Muskelerkrankung, die ihr zu 
gewissen Zeiten das Verlassen des 
Rollstuhls noch ermöglicht: „Ich habe 
eine Fußheberlähmung. Aufgrund 
dessen bleibe ich an jeder geringfügi-
gen Erhöhung hängen und stürze.“ 
Vor rund zwei Jahren wurde die 
Schwelle an ihrer Terrassentür abge-
baut und durch eine Magnet-Doppel-
dichtung von ALUMAT für den Woh-
nungsbestand ersetzt. „Vor kurzem 
hat es geregnet, richtig heftig, sodass 
sich Wasser auf der Terrasse aufge-
staut hat“, erzählt Heidak, „wie ein 

Türschwellen 
müssen nicht 
mehr sein
Eine deutsche Erfindung bietet sichere 
Lösung für Mensch und Bauwerk

richtiger Bachlauf, zirka einen halben 
Zentimeter hoch lief das Wasser direkt 
vor meiner Tür vorbei und nichts 
davon kam in meine Wohnung!“ 
Heidak freut sich über die neue 
Lebensqualität, denn nun kommt sie 
auch im Winter ohne Schwellen
probleme an die frische Luft.

Genauer betrachtet

Die Magnet-Doppeldichtung befindet 
sich im „Nullschwellenbereich“. Ins-
gesamt werden zwei Magnetprofile 
bei geschlossener Tür von zwei im 
Türflügel installierten Magnetleisten 
nach oben gezogen. Im geschlosse-
nen Türzustand ist die wichtige Tür-
schwelle vorhanden und bei offener 
Tür können alle ohne Stolperfalle von 
innen nach außen (oder umgekehrt) 
gelangen. Insgesamt bietet die Tür-
dichtung vier Sicherheitsbarrieren 
gegen unerwünscht eindringendes 
Wasser. Erfunden hat dieses Produkt 
Harry Frey, er ist auch der Gründer 
der ALUMAT-Frey GmbH. „Es bietet 
nicht nur mehr Lebensqualität und 
Sicherheit“, erklärt der Erfinder, son-
dern spare auch Kosten für die Allge-
meinheit. Belasten doch zahlreiche 
Stürze und daraus folgende langwie-
rige Verletzungen das Sozialsystem. 
Laut einem Bericht im Deutschen 
Ärzteblatt stürzt jeder Dritte von den 
zu Hause lebenden Menschen, die 
älter als 65 Jahre sind, mindestens 
einmal pro Jahr (Icks, Becker, Kunst-
mann: Deutsches Ärzteblatt 2005).
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Großer Bedarf

Die Studie „Wohnen im Alter – Markt-
prozesse und wohnungspolitischer 
Handlungsbedarf“ vom Bundesminis-
teriums für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung (BMVBS) aus dem Jahr 
2011 stellt fest, dass mind. 2,5 Mio. 
altengerechte Wohnungen neu 
geschaffen werden müssen. Sollte 
dabei auch effektive Sturzprophylaxe 
praktiziert werden, müssten wenigs-
tens 16,85 Mio. Bürger, die derzeit 
über 65 Jahre alt sind, in Wohnungen 
leben können, die ohne Schwellen 
sind. Zählt man die insgesamt 7,3 
Mio. Bürgerinnen und Bürger in 
Deutschland dazu, die mit einer 
schweren Behinderung leben (Statis-
tisches Bundesamt, Pressemitteilung 
324/12), benötigten rund 20 Mio. in 
Deutschland lebende Menschen eine 
schwellenfreie Wohnung.

Wo kann die Dichtung 
eingebaut werden?

Die Magnet-Doppeldichtung kann in 
jedem Neubau bei allen Außentüren 
absolut schwellenfrei und bis zu 100 
Meter Geschosshöhe schlagregen-
dicht realisiert werden. Auch für 
bereits gebaute Wohnungen bietet 
der Abdichtungsspezialist passende 
Magnet-Doppeldichtungen an, die 
einen Schwellenabbau bei Außen
türen im Bestand ermöglichen. Sogar 
Innentüren im Altbau können mit 
einer ALUMAT-Magnet-Dichtung 
nachgerüstet werden.

Warum gibt es immer noch 
Schwellen?

Für Frey liegt es an den maßgeben-
den Normen. Denn diese „berück-
sichtigen das bewährte Produktange-
bot von ALUMAT nicht“. Die DIN 
18195, die deutsche Norm für Bau-
werksabdichtungen, fordert im Teil 9 
für den Schutz vor eindringendem 
Wasser an Übergängen bei Außentü-
ren die Einhaltung gewisser Aufkan-
tungshöhen, durch welche Türschwel-
len entstehen. Seien diese Aufkan-
tungshöhen laut DIN 18195 „im Ein-
zelfall nicht herstellbar“ (beispiels-
weise bei „behindertengerechten“ 
Türdurchgängen), müssten hier 
besondere Maßnahmen getroffen 
werden (z.B. „ausreichend große Vor-
dächer, Fassadenrücksprünge und/
oder unmittelbar entwässerte Rinnen 
mit Gitterrost“). Nach Meinung von 
Frey „hinterlässt die Beschreibung 
der zu treffenden Maßnahmen für 
diese „Einzelfälle“ baurechtliche 
Unklarheiten, die unter anderem für 
Bauträger und Planer Haftungsfragen 
offen lassen und dadurch zu einem 
beachtlichen Mehraufwand z.B. bei 
der Beratung und Vertragsgestaltung 
mit dem Kunden führen.“ Selbst die 
neue DIN 18040, die deutsche Norm 
für das barrierefreie Bauen, ist in die-
sem Punkt nicht klar. Sie benennt 

zwar Türschwellen als grundsätzlich 
unzulässig, erlaubt aber bei einer 
technischen Unabdingbarkeit eine 
Schwellenhöhe von insgesamt zwei 
Zentimetern. Frey wünscht sich da 
mehr Aufklärung in der Baubranche: 
„Das wäre nicht nur gut fürs 
Geschäft, sondern würde auch die 
Sicherheit, den Komfort und die 
Lebensqualität aller Menschen ver-
bessern.“

Mehr Informationen gibt es unter 
www.alumat.de oder bei den 
einzelnen Landesstellen in Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz.

Deutschland
ALUMAT-Frey GmbH
87600 Kaufbeuren, Im Hart 10
Telefon 08341 / 47 25 
Telefax 08341 / 7 42 19
info@alumat.de

Österreich
ALUMAT Vertrieb Österreich
Schusser + Schmid GmbH 
Werderstr. 1, D-79618 Rheinfelden,
Tel: +49(0)7623-790011
Fax: +49(0)7623-790033 
vertrieb@schusser-schmid.de

Schweiz
ALUMAT Vertrieb Schweiz,
Schusser + Schmid AG Asternweg 2, 
CH-5303 Würenlingen,
Tel.: +41(0)56-2812672
Fax +41(0)56-2812673 
schusser.schmidag@bluewin.ch

Eine ausführliche Broschüre ist übers 
Internet zu haben:
www.alumat.de/fileadmin/upload/
dokumente/aktuelles/schwellenfrei-
heit_bei_aussentueren.pdf

Verena Heidak freut sich über ihren 
schwellenfreien Übergang.
Foto: Ulrike Jocham


